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(54) VORRICHTUNG ZUM HALTEN ZUMINDEST EINES BEHÄLTNISSES FÜR EIN FLÜSSIGES  
KÖRPERREINIGUNGSPRODUKT

(57) Vorrichtung (1) zum Halten zumindest eines Be-
hältnisses (2) für ein flüssiges Körperreinigungsprodukt,
die Vorrichtung (1) umfassend zumindest ein elastisch
verformbares Klemmelement (3, 3’), das dazu eingerich-
tet ist, das jeweilige Behältnis (2) unter elastischer Ver-
formung aufzunehmen und festzuklemmen. Erfindungs-
gemäß ist vorgesehen, dass die Vorrichtung (1) weiters
eine Halterung (4) mit einem Einführabschnitt (5) zum
Einführen in eine Öffnung (7) einer Ablage für das zu-
mindest eine Behältnis (2) umfasset, wobei zumindest
eine quer, vorzugsweise normal, zu einer Längsachse
(9) der Halterung (4) verlaufende Rille (6) im Einführab-
schnitt (5) vorgesehen ist, um beim Einführen in Eingriff
mit einem die Öffnung (7) begrenzenden Abschnitt (8)
der Ablage gebracht zu werden, wobei die zumindest
eine Rille (6) jeweils einen äußeren Rillenabschnitt (10)
und einen daran anschließenden inneren Rillenabschnitt
(11) aufweist, wobei der äußere Rillenabschnitt (10)
rundrillenförmig ausgebildet ist und der innere Rillenab-
schnitt (11) spitz zulaufend.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Vorrichtung zum Halten zumindest eines Behältnisses
für ein flüssiges Körperreinigungsprodukt, die Vorrich-
tung umfassend zumindest ein elastisch verformbares
Klemmelement, das dazu eingerichtet ist, das jeweilige
Behältnis unter elastischer Verformung aufzunehmen
und festzuklemmen.

STAND DER TECHNIK

[0002] Behältnisse für flüssige Körperreinigungspro-
dukte werden insbesondere beim Duschen oder Baden
verwendet, wobei es sich z.B. um Quetschbehälter oder
Flaschen, insbesondere Kunststoffflaschen, für Dusch-
gels, Shampoos oder Flüssigseifen handeln kann. Derlei
Behältnisse werden üblicherweise auf Ablagen abgelegt,
die eine oder mehrere Öffnungen aufweisen, welche das
Abrinnen von Flüssigkeit bzw. Wasser ermöglichen. Ins-
besondere sind solche Ablagen korb-/gitterartig ausge-
führt bzw. aus Stäben aufgebaut. Derlei Ablagen werden
beispielsweise auch als Duschkorb, Duschablage oder
Badezimmer-Gitterstabablage bezeichnet.
[0003] Bereits bei der Platzierung von einem Behältnis
in bzw. auf einer solchen Ablage, kann es, nicht zuletzt
aufgrund der oft vorherrschenden feuchten, glitschigen
Verhältnisse, vorkommen, dass das Behältnis nicht leicht
in der gewünschten Position angeordnet werden kann
oder in dieser verharrt, sondern umkippt. Bei mehreren
Behältnissen in oder auf einer Ablage verschlimmert sich
das Problem aufgrund der beengten Platzverhältnisse
und führt oft zu einer ungeordneten, fast chaotischen,
und instabilen Anordnung der Behältnisse, teils auf- bzw.
übereinander, sodass bei einer unbeabsichtigten Berüh-
rung ein Herausfallen eines oder mehrerer der Behält-
nisse von bzw. aus der Ablage droht. Kommt es zu einem
solchen Heraus- bzw. Herunterfallen von einem oder
mehreren Behältnissen, drohen zudem Verletzungen
wie z.B. blaue Zehen oder Quetschungen.
[0004] Die EP 1 532 912 A1 zeigt eine Halterung für
Körperpflegemittelbehälter, Seifen und dgl. mit einer
Leiste mit Haltemitteln zum Aufhängen an beispielsweise
einer Wand, wobei eine elastische Klemmspange vorge-
sehen ist, mittels derer der jeweilige Gegenstand gehal-
ten wird.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Vorrichtung zur Verfügung zu stellen, mit der
die oben geschilderte Problematik vermieden werden
kann. Insbesondere soll eine stabile, geordnete Anord-
nung eines oder mehrerer Behältnisse für jeweils ein flüs-
siges Körperreinigungsprodukt in bzw. auf einer entspre-
chenden Ablage ermöglicht werden.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Zur Lösung der genannten Aufgabe ist es bei
einer Vorrichtung zum Halten zumindest eines Behält-
nisses für ein flüssiges Körperreinigungsprodukt, die
Vorrichtung umfassend zumindest ein elastisch verform-
bares Klemmelement, das dazu eingerichtet ist, das je-
weilige Behältnis unter elastischer Verformung aufzu-
nehmen und festzuklemmen, erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass die Vorrichtung weiters eine Halterung mit
einem Einführabschnitt zum Einführen in eine Öffnung
einer Ablage für das zumindest eine Behältnis umfasst,
wobei zumindest eine quer, vorzugsweise normal, zu ei-
ner Längsachse der Halterung verlaufende Rille im Ein-
führabschnitt vorgesehen ist, um beim Einführen in Ein-
griff mit einem die Öffnung begrenzenden Abschnitt der
Ablage gebracht zu werden, wobei die zumindest eine
Rille jeweils einen äußeren Rillenabschnitt und einen da-
ran anschließenden inneren Rillenabschnitt aufweist,
wobei der äußere Rillenabschnitt rundrillenförmig aus-
gebildet ist und der innere Rillenabschnitt spitz zulau-
fend.
[0007] Wie gesagt, kann es sich bei den Behältnissen
z.B. um Quetschbehälter oder Flaschen, insbesondere
Kunststoffflaschen, handeln, etwa für Duschgels, Sham-
poos oder Flüssigseifen, wobei aber natürlich auch an-
dere Behältnisse nicht ausgeschlossen sind.
[0008] Durch das jeweilige Klemmelement kann das
jeweilige Behältnis festgeklemmt und somit in seiner Po-
sition bzw. Anordnung im Bereich der Ablage fixiert wer-
den, wobei das jeweilige Klemmelement durch Einführen
des jeweiligen Behältnisses zum Aufnehmen und Fest-
klemmen im jeweiligen Klemmelement von einem unver-
formten Zustand in einen elastisch verformten Zustand
überführbar ist. Hierdurch wird das Behältnis dann je-
denfalls mit einem gewissen kraftschlüssigen Anteil ge-
halten. Ein zusätzlicher Formschluss ist dabei nicht aus-
geschlossen.
[0009] Ein solcher zusätzlicher Formschluss kann in
der Praxis sogar durch einen Sockel-/Bodenbereich des
Klemmelements mit dem Behältnis typischerweise her-
gestellt werden, wenn der Sockel-/Bodenbereich normal
auf die Schwerkraftrichtung steht und das Klemmele-
ment gegen die Schwerkraftrichtung offen ist.
[0010] Wie gut bzw. stabil das jeweilige Behältnis in
Position gehalten werden kann, hängt zumindest bis zu
einem gewissen Grad, insbesondere wenn kein Form-
schluss gegeben sein sollte, vom konkreten Behältnis
samt Inhalt, insbesondere in Hinblick auf dessen Größe
und Gewicht, einerseits und der entsprechend erzeugten
Klemmkraft andererseits ab.
[0011] Die Halterung, insbesondere der Einführab-
schnitt der Halterung, kann auch als Rillenschwert be-
zeichnet werden.
[0012] Vorzugsweise ist die Halterung dem zumindest
einen Klemmelement gegenüberliegend angeordnet.
[0013] Mit der Halterung kann die Vorrichtung an bzw.
in der Ablage, bei der es sich beispielsweise um einen
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Duschkorb, eine Duschablage oder eine Badezimmer-
Gitterstabablage handeln kann, befestigt, insbesondere
ein- oder festgeklemmt, werden. Üblicherweise weisen
Ablagen für die genannten Behältnisse jedenfalls zumin-
dest eine Öffnung auf, um das Abfließen von Wasser
bzw. Flüssigkeit zu gewährleisten - selbst dann, wenn
die Ablage nicht gitter- oder korbartig aufgebaut ist. So
kann die Ablage, insbesondere im Bereich eines zumin-
dest eine Öffnung aufweisenden Bodens, aus einem fla-
chen Metall bzw. Blech oder aber auch Kunststoff aus-
gebildet sein. Beispielsweise kann die Ablage einen
Flachstahlboden aufweisen, der eine oder mehrere Öff-
nungen hat.
[0014] Dies schließt natürlich nicht aus, dass die je-
weilige Ablage auch noch eine oder mehrere andere Öff-
nungen aufweisen kann und dass die Vorrichtung bzw.
Halterung mit dem Einführabschnitt auch in eine dieser
anderen Öffnungen der Ablage eingeschoben werden
kann, beispielsweise eine Öffnung in einer Seitenwand
der Ablage. Ob die Vorrichtung in dieser Position das
jeweilige Behältnis fest genug halten kann, kann dabei
von der im Einzelfall konkret erzeugten Klemmkraft ab-
hängen.
[0015] Ist die Ablage beispielsweise gitter- bzw. kor-
bartig aus Rundstäben oder Flachstäben aufgebaut,
kann zur Befestigung der Vorrichtung an der Ablage der
Einführabschnitt in eine der Öffnungen zwischen zwei
benachbarten Rund- bzw. Flachstäben soweit eingeführt
werden, bis es zum Eingriff der zumindest einen Rille mit
zumindest einem der zwei benachbarten Rund- bzw.
Flachstäbe kommt.
[0016] Indem die zumindest eine Rille quer, vorzugs-
weise normal, zur Längsachse verläuft, wird bewirkt bzw.
begünstigt, dass die Rille und der Abschnitt der Ablage
im Laufe des Einführens irgendwann in Eingriff gelangen
bzw. verrasten, wenn die Dimensionierung der Halterung
bzw. des Einführabschnitts, insbesondere quer zur
Längsachse der Halterung, an die der Öffnung entspre-
chend angepasst ist. Besagter Eingriff gewährleistet die
Fixierung der Halterung bzw. Vorrichtung in der Ablage.
Entsprechend ist die zumindest eine Rille klarerweise an
einer Außenseite des Einführabschnitts angeordnet.
[0017] Es sei bemerkt, dass der Verlauf des Einführab-
schnitts bzw. des Rillenschwerts nicht notwendigerweise
geradlinig sein muss. Denkbar wäre auch ein gekrümm-
ter Verlauf, um entsprechend geformten Ablagen Rech-
nung zu tragen. Entsprechend ist es bei einer bevorzug-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung vorgesehen, dass der Einführabschnitt, insbeson-
dere zumindest abschnittsweise, gekrümmt verläuft. Ent-
sprechend kann auch die zumindest eine Rille zumindest
abschnittsweise gekrümmt verlaufen. Der gekrümmte
Verlauf des Einführabschnitts bzw. der zumindest einen
Rille kann dabei insbesondere in einer auf die Längsach-
se der Halterung normal stehenden Ebene vorliegen.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass die
zumindest eine Rille zumindest abschnittsweise gerad-

linig verläuft und zur Aufnahme von jeweils einem rund-
stabförmigen Abschnitt und/oder einem flachstabförmi-
gen Abschnitt der Ablage eingerichtet ist. Auf diese Wei-
se kann sichergestellt werden, dass die Vorrichtung an
unterschiedlichsten Ablagen befestigt werden kann, bei
denen der die jeweilige Öffnung begrenzende Abschnitt
zumindest abschnittsweise stabförmig ausgebildet ist.
Die stabförmige Ausbildung kann dabei rundstabförmig
oder flachstabförmig - etwa wenn der die jeweilige Öff-
nung berandende bzw. begrenzende Abschnitt ein Teil
eines Flachstahlbodens ist - sein.
[0019] Die zumindest eine Rille kann dabei auch so
gestaltet sein, dass sowohl rundstabförmige als auch
flachstabförmige Abschnitte der Ablage aufgenommen
werden können. Die Halterung kann zur Fixierung der
Vorrichtung entsprechend mit unterschiedlichst ausge-
führten Ablagen in Eingriff gebracht werden.
[0020] Beispielsweise kann ein Abschnitt der Rille, bei-
spielsweise ein äußerer Rillenabschnitt, eine Geometrie
zur Aufnahme von Rundstäben aufweisen und kann ein
daran anschließender Abschnitt der Rille, beispielsweise
ein innerer Rillenabschnitt, eine Geometrie zur Aufnah-
me von Flachstäben bzw. flachstabförmigen Abschnitten
der Ablage aufweisen.
[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist vorgese-
hen, dass zumindest ein Paar von einander gegenüber-
liegend angeordneten Rillen vorgesehen ist. Die Rillen
des jeweiligen Paars sind entsprechend auf einander ge-
genüberliegenden Seiten des Einführabschnitts ange-
ordnet. Typischerweise können beim Einführen der Hal-
terung in die jeweilige Öffnung der Ablage beide Rillen
des jeweiligen Paars mit Abschnitten, die die jeweilige
Öffnung begrenzen bzw. beranden, in Eingriff gebracht
werden, sodass ein besonders stabiler Halt erzielt wird.
[0022] Gemäß dem oben Gesagten ist es bei der er-
findungsgemäßen Vorrichtung vorgesehen, dass die zu-
mindest eine Rille jeweils einen äußeren Rillenabschnitt
und einen daran anschließenden inneren Rillenabschnitt
aufweist, wobei der äußere Rillenabschnitt rundrillenför-
mig ausgebildet ist und der innere Rillenabschnitt spitz
zulaufend. Der innere Rillenabschnitt bildet dabei einen
Rillengrund aus und dient insbesondere zur Aufnahme
von flachstabförmigen Abschnitten der Ablage bzw. ist
dazu eingerichtet, mit solchen Abschnitten in Eingriff ge-
bracht bzw. verrastet zu werden. Der äußere Rillenab-
schnitt dient dazu mit Rundstäben bzw. rundstabförmi-
gen Abschnitten der Ablage in Eingriff gebracht bzw. ver-
rastet zu werden.
[0023] Um das Einführen der Halterung bzw. des Ein-
führabschnitts in die jeweilige Öffnung der Ablage für ei-
nen Benutzer zu erleichtern, ist es bei einer bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
vorgesehen, dass sich der Einführabschnitt entlang einer
ersten Richtung verjüngt, wobei die erste Richtung par-
allel zur Längsachse der Halterung ist und vom zumin-
dest einen Klemmelement zur Halterung weist. D.h. der
Einführabschnitt verjüngt sich in Richtung eines freien
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Endes der Halterung bzw. erweitert sich in entgegenge-
setzter Richtung.
[0024] Dabei kann der Einführabschnitt sich beispiels-
weise zumindest abschnittsweise gleichförmig verjün-
gen oder stufenförmig. Auch zumindest abschnittsweise
konische Varianten sind denkbar. Bei einer besonders
bevorzugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung ist vorgesehen, dass der Einführabschnitt
zumindest abschnittsweise keilförmig ausgebildet ist. D.
h. der Einführabschnitt ist zumindest abschnittsweise so
ausgebildet, dass Seitenflächen unter einem spitzen
Winkel aufeinander zu laufen, wobei diese Seitenflächen
dabei bis auf die zumindest eine Rille im Wesentlichen
eben ausgebildet sind. In der Praxis wird hierdurch eine
besonders gute Handhabung für den Benutzer bei der
Befestigung der Vorrichtung an der jeweiligen Ablage ge-
währleistet. Zudem erweist sich diese Geometrie als her-
stellungstechnisch vorteilhaft.
[0025] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass
mehrere Rillen vorgesehen sind, die entlang der Längs-
achse der Halterung gesehen hintereinander angeordnet
sind.
[0026] Hierdurch kann der Einführabschnitt - parallel
zur Längsachse der Halterung, insbesondere in erster
Richtung, gesehen - unterschiedlich weit in die jeweilige
Öffnung der Ablage eingeführt werden, um in unter-
schiedlichen Positionen fixiert zu werden. Dies ist inso-
fern vorteilhaft, als dass das zumindest eine Klemmele-
ment wunschgemäß mehr oder weniger weit von der Öff-
nung entfernt angeordnet werden kann.
[0027] Bei sich verjüngendem Einführabschnitt ergibt
sich zudem der Vorteil, dass die Vorrichtung somit in ein-
facher Art und Weise an unterschiedlichen Ablagen mit
unterschiedlich großen Öffnungen befestigt werden
kann. Je nach Öffnungsweite muss der Einführabschnitt
mehr oder weniger weit in die Öffnung eingeführt werden,
bis es zum Verrasten bzw. zum Eingriff der jeweiligen
Rille mit dem die Öffnung begrenzenden bzw. beranden-
den Abschnitt der Ablage kommt. Je größer bzw. weiter
die Öffnung dabei ist, umso weiter muss der Einführab-
schnitt in die Öffnung eingeführt werden.
[0028] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass die
Halterung, insbesondere der Einführabschnitt, mehrere
Einzelsegmente umfasst, die entlang der Längsachse
der Halterung gesehen hintereinander angeordnet sind
und die lösbar miteinander verbunden sind. Entspre-
chend kann eine parallel zur Längsachse gemessene
Länge der Halterung bzw. des Einführabschnitts nach
den Bedürfnissen des Benutzers angepasst werden, et-
wa um das mindestens eine Klemmelement in einem ge-
wünschten Abstand von der Öffnung der Ablage zu po-
sitionieren. Weiters können "überschüssige" Einzelseg-
mente, die im an der Ablage fixierten Zustand der Vor-
richtung von der Ablage abstehen würden ohne zum Halt
der Vorrichtung beizutragen, weggelassen werden, um
Platz zu sparen und/oder das Erscheinungsbild zu ver-

bessern.
[0029] Weiters wird hierdurch die Anpassbarkeit der
Vorrichtung an unterschiedlichste Ablagen gesteigert, in-
dem gezielt solche Einzelsegmente verwendet werden
können, die an die Dimensionen der zumindest einen
Öffnung der jeweiligen Ablage angepasst sind.
[0030] Um die universelle Einsetzbarkeit, insbesonde-
re im Hinblick auf unterschiedlich dimensionierte Öffnun-
gen verschiedener Ablagen, weiter zu steigern, ist es bei
einer besonders bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung vorgesehen, dass meh-
rere der Einzelsegmente, vorzugsweise alle Einzelseg-
mente, jeweils zumindest eine Rille oder zumindest ein
Paar von einander gegenüberliegend angeordneten Ril-
len aufweisen. Vorzugsweise verlaufen die Rillen dabei
zumindest abschnittsweise geradlinig.
[0031] Um die lösbare Verbindung auf kostengünstige
und für den Benutzer einfach handzuhabende Art und
Weise zu gewährleisten, ist es bei einer besonders be-
vorzugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung vorgesehen, dass zur lösbaren Verbindung
von jeweils zwei unmittelbar aufeinander folgenden Ein-
zelsegmenten eine Schwalbenschwanzverbindung vor-
gesehen ist, wobei an einem der jeweils zwei Einzelseg-
mente eine Befestigungsnut vorgesehen ist und am an-
deren der jeweils zwei Einzelsegmente ein hierzu pas-
sender hinterschnittener Vorsprung, der in die Befesti-
gungsnut einschiebbar ist. Die Schwalbenschwanzver-
bindung wirkt insbesondere formschlüssig, wobei aber
auch eine gewisse Klemmwirkung zusätzlich gegeben
sein kann, je nach Dimensionierung des, insbesondere
trapezförmigen, Querschnitts der Befestigungsnut und
des Vorsprungs zueinander.
[0032] Darüberhinaus kann eine Rasterung in den Be-
festigungsnuten bzw. Vorsprüngen vorgesehen sein, so-
dass die Einzelsegmente gegenseitig einrasten, wenn
die Vorsprünge in die Befestigungsnuten ein bestimmtes
Stück weit geschoben werden. Die Halterung mit den
verrasteten Einzelsegmenten weist einerseits eine be-
sondere Stabilität auf, andererseits erleichtert das Ver-
rasten dem Benutzer das gründliche Zusammenfügen
bzw. Verbinden der Einzelsegmente.
[0033] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass die
Halterung mit dem zumindest einen Klemmelement lös-
bar verbunden ist, vorzugsweise mittels einer Schwal-
benschwanzverbindung. Entsprechend platzsparend
lässt sich die Vorrichtung lagern, wenn das zumindest
eine Klemmelement und die Halterung voneinander ge-
löst sind. Weiters kann das zumindest eine Klemmele-
ment mit unterschiedlichen, an unterschiedliche Öffnun-
gen verschiedener Ablagen angepassten Halterungen
verbunden werden, wodurch auf nachhaltige Art und
Weise eine besonders universelle Einsetzbarkeit der
Vorrichtung erreicht wird. Zur Schwalbenschwanzver-
bindung gilt auch hier das oben Gesagte.
[0034] Weiters kann zur lösbaren Verbindung der Hal-
terung mit dem zumindest einen Klemmelement zumin-
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dest ein Adapter bei der Halterung vorgesehen sein bzw.
kann die Halterung einen Adapter umfassen, um unter-
schiedliche Orientierungen des zumindest einen Klem-
melements relativ zur Halterung bzw. zum Einführab-
schnitt zu ermöglichen. Insbesondere ist es denkbar,
dass mittels des zumindest einen Adapters eine lösbare
Verbindung der Halterung mit dem zumindest einen
Klemmelement in einer ersten Orientierung und in einer
zweiten Orientierung ermöglicht wird, wobei die zweite
Orientierung relativ zur ersten Orientierung einer Dre-
hung des zumindest einen Klemmelements um einen be-
stimmten Winkel, vorzugsweise um 90°, um die Längs-
achse der Halterung entspricht.
[0035] Um das zumindest eine Klemmelement mit der
gewünschten Elastizität technisch einfach und kosten-
günstig herstellen zu können, ist es bei einer bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
vorgesehen, dass das jeweilige Klemmelement zumin-
dest zwei Schenkel aufweist, zwischen denen das jewei-
lige Behältnis zur Aufnahme anordenbar ist, wobei zu-
mindest einer dieser Schenkel elastisch verformbar ist.
[0036] Zur Verbesserung des Festklemmens des je-
weiligen Behältnisses im zumindest einen Klemmele-
ment ist es bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung vorgese-
hen, dass zumindest einer der Schenkel des jeweiligen
Klemmelements zumindest eine Halterippe zur Kontak-
tierung des jeweiligen Behältnisses aufweist. Der vom
zumindest einen Klemmelement auf das jeweilige Be-
hältnis ausübbare Druck wird dadurch optimiert bzw. ma-
ximiert. Mehrere Halterippen, die, insbesondere entlang
der Längsachse der Halterung gesehen, hintereinander
angeordnet sind, begünstigen die Kontaktierung durch
zumindest eine Halterippe bei unterschiedlich dimensi-
onierten Behältnissen.
[0037] Um das jeweilige Behältnis bequem zwischen
die Schenkel des zumindest einen Klemmelements ein-
führen zu können, ist es bei einer besonders bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
vorgesehen, dass zumindest einer der Schenkel des je-
weiligen Klemmelements an einem freien Ende eine ab-
gerundete Anlauffläche für das jeweilige aufzunehmen-
de Behältnis aufweist. Beim Einführen kann dabei das
jeweilige Behältnis an der Anlauffläche entsprechend ab-
gleiten, wodurch ein etwaiges Verhaken vermieden und
eine besonders zuverlässige Handhabung für den Be-
nutzer erzielt wird.
[0038] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass die
Vorrichtung einen Basiskörper aufweist, wobei pro Klem-
melement zumindest zwei Schenkel vorgesehen sind,
die vom Basiskörper abstehen und von denen zumindest
einer elastisch verformbar ist, und wobei die Halterung
vom Basiskörper absteht. Der Basiskörper gestattet ei-
nerseits eine bequeme Verwirklichung von einem oder
mehreren Klemmelementen, indem lediglich die Schen-
kel des jeweiligen Klemmelements vom Basiskörper ab-
stehend vorgesehen werden müssen.

[0039] Andererseits kann die Halterung einfach vom
Basiskörper abstehend vorgesehen werden. Weiters ge-
stattet es der Basiskörper dabei, eine lösbare Verbin-
dung mit der Halterung auf einfache und kostengünstige
Art und Weise zu verwirklichen. Beispielsweise kann eine
Schwalbenschwanzverbindung zwischen dem Basiskör-
per und der Halterung vorgesehen sein, insbesondere
zwischen dem Basiskörper und einem - je nach Sicht-
weise parallel zur Längsachse der Halterung ersten oder
letzten - Einzelsegment der Halterung, wobei am Basis-
körper eine Befestigungsnut und an der Halterung ein
hierzu passender Vorsprung mit Hinterschneidung vor-
gesehen sein können oder umgekehrt. Im Übrigen gilt
das zur Schwalbenschwanzverbindung oben Gesagte.
[0040] Im Hinblick auf den oben genannten mindes-
tens einen Adapter kann festgehalten werden, dass die-
ser zur lösbaren Verbindung des Basiskörpers und der
Halterung vorgesehen sein kann, um unterschiedliche
Orientierungen des Basiskörpers - und damit des zumin-
dest einen Klemmelements - relativ zur Halterung bzw.
zum Einführabschnitt zu ermöglichen. Insbesondere ist
es denkbar, dass mittels des zumindest einen Adapters
eine lösbare Verbindung der Halterung mit dem Basis-
körper in einer ersten Orientierung und in einer zweiten
Orientierung ermöglicht wird, wobei die zweite Orientie-
rung relativ zur ersten Orientierung einer Drehung des
Basiskörpers um einen bestimmten Winkel, vorzugswei-
se um 90°, um die Längsachse der Halterung entspricht.
[0041] Gemäß dem oben Gesagten kann eine Schwal-
benschwanzverbindung zwischen dem Basiskörper und
dem zumindest einen Adapter vorgesehen sein, wobei
am Basiskörper eine Befestigungsnut und am mindes-
tens einen Adapter ein hierzu passender Vorsprung mit
Hinterschneidung vorgesehen sein können oder umge-
kehrt. Beispielsweise kann am Basiskörper eine Befes-
tigungsnut vorgesehen sein und an einem ersten Adapter
ein hierzu passender erster Vorsprung mit Hinterschnei-
dung sowie an einem zweiten Adapter ein hierzu pas-
sender zweiter Vorsprung mit Hinterschneidung, wobei
der Verlauf des zweiten Vorsprungs quer, insbesondere
normal, zum Verlauf des ersten Vorsprungs ist, wenn der
erste bzw. zweite Adapter mit der restlichen Halterung
lösbar verbunden ist. Die unterschiedlichen Verläufe des
ersten und zweiten Vorsprungs bewirken dabei die sich
unterscheidenden erste und zweite Orientierung.
[0042] Zur lösbaren Verbindung des zumindest einen
Adapters mit der restlichen Halterung, insbesondere mit
dem - je nach Sichtweise parallel zur Längsachse der
Halterung ersten oder letzten - Einzelsegment der Hal-
terung, kann wiederum eine Schwalbenschwanzverbin-
dung vorgesehen sein, wobei das oben zur Schwalben-
schwanzverbindung Gesagte gilt.
[0043] Wie gesagt, können mehrere Klemmelemente
vorgesehen sein. Entsprechend ist es bei einer bevor-
zugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung vorgesehen, dass zumindest zwei, insbesonde-
re genau zwei, Klemmelemente vorgesehen sind, wobei
vorzugsweise entlang der Längsachse der Halterung ge-
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sehen die Klemmelemente auf einander gegenüberlie-
genden Seiten der Längsachse angeordnet sind. Diese
geometrische Auslegung ermögliche eine möglichst
symmetrische, platzsparende Anordnung der Klemme-
lemente und damit der festgeklemmten Behältnisse, was
als vorteilhaft im Sinne der Ordnung und Raumökonomie
anzusehen ist.
[0044] Die erfindungsgemäße Vorrichtung eignet sich
nicht nur für den privaten Gebrauch, sondern auch für
die Anwendung im Geschäftsbereich, etwa in Hotels oder
Altersheimen etc. Um hierbei das einfache Entwenden
einer an einer Ablage befestigten Vorrichtung zu verun-
möglichen oder zumindest zu erschweren und so einen
Diebstahlschutz zu erzielen, ist es bei einer bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
vorgesehen, dass ein Sicherungselement vorgesehen
ist, welches an der Halterung und/oder einem Basiskör-
per der Vorrichtung, von welchem Basiskörper die Hal-
terung absteht, insbesondere durch Verschraubung, lös-
bar fixierbar ist, wobei das lösbar fixierte Sicherungsele-
ment die zumindest eine Rille zumindest abschnittsweise
überdeckt, um den die Öffnung begrenzenden Abschnitt
der Ablage in der zumindest einen Rille zu halten, wenn
diese in Eingriff mit dem Abschnitt gebracht worden ist.
[0045] Unter dem lösbar fixierten Sicherungselement
ist das Sicherungselement in seiner lösbar fixierten Po-
sition zu verstehen. Wenn die Vorrichtung an der Ablage
fixiert ist, indem der die zumindest eine Öffnung der Ab-
lage begrenzende Abschnitt mit der zumindest einen Ril-
le in Eingriff ist, umgreift dabei das lösbar fixierte Siche-
rungselement einen Teil des besagten Abschnitts der Ab-
lage, beispielsweise eine Teil eines Rund- oder Flach-
stabs, der in der Rille angeordnet bzw. verrastet ist. Ent-
sprechend kann dann die Vorrichtung nicht mehr - zu-
mindest nicht ohne grobe, zerstörerische Gewalteinwir-
kung - von der Ablage getrennt werden, sondern muss
für eine solche Trennung zunächst das Sicherungsele-
ment gelöst werden, was zumindest zeitaufwendig ist
und somit einen "Gelegenheitsdiebstahl" verhindert.
[0046] Um die Sicherung besonders mechanisch stabil
und sohin zuverlässig zu machen, ist es bei einer beson-
ders bevorzugten Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung vorgesehen, dass das lösbar fixierte
Sicherungselement die Halterung zumindest abschnitts-
weise umgreift, wobei entlang der Längsachse der Hal-
terung gesehen Abschnitte des Sicherungselements auf
einander gegenüberliegenden Seiten der Längsachse
angeordnet sind.
[0047] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist vorgese-
hen, dass das Sicherungselement aus Kunststoff gefer-
tigt ist. Kunststoff rostet nicht, ist günstig in der Herstel-
lung und kann - im Hinblick auf die Diebstahlsicherheit -
sehr robust ausgeführt werden.
[0048] Um eine zufriedenstellende oder sogar beson-
ders hohe Diebstahlsicherheit zu gewährleisten, wären
aber natürlich auch andere robuste Materialien denkbar,
wie z.B. ein Metallband, insbesondere aus Edelstahl, wo-

bei letzteres Material ebenfalls rostfrei und damit beson-
ders gut für den Einsatz unter feuchten Bedingungen ge-
eignet ist.
[0049] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist vorgesehen, dass das
zumindest eine Klemmelement und/oder die Halterung
aus Kunststoff gefertigt sind. Vorteilhaft sind u.a. auch
hier die Wasserbeständigkeit und günstige Fertigungs-
kosten. Darüberhinaus sind der geometrischen Gestal-
tung praktisch keine Grenzen gesetzt, was im Hinblick
auf die Funktionalität, insbesondere auf die Elastizität
des jeweiligen Klemmelements, aber auch auf die Äs-
thetik vorteilhaft ist.
[0050] Selbstverständlich sind aber auch hier andere
Materialien denkbar, etwa Metalle, insbesondere Edel-
stahl, um insbesondere die beim jeweiligen Klemmele-
ment geforderte Elastizität gewährleisten zu können.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0051] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
[0052] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine axonometrische Ansicht einer ersten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung

Fig. 2 eine Frontansicht der Vorrichtung aus Fig. 1

Fig. 3 eine Frontansicht einer Halterung der Vorrich-
tung aus Fig. 1

Fig. 4 eine Seitenansicht der Vorrichtung aus Fig. 1

Fig. 5 eine Detailansicht des Bereichs V aus Fig. 1
einer zweiten Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung

Fig. 6 eine Darstellung der von einem Basiskörper
abstehenden Halterung der zweiten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung mit einem lösbar fixierten Sicherungse-
lement

Fig. 7 eine axonometrische Ansicht des Sicherungs-
elements

Fig. 8 eine axonometrische Ansicht einer dritten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung

Fig. 9 eine axonometrische Ansicht von miteinander
verbundenen Einzelsegmenten einer Halte-
rung einer vierten Ausführungsform der erfin-
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dungsgemäßen Vorrichtung

Fig. 10 eine axonometrische Ansicht eines Adapters
der vierten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung

Fig. 11 eine Explosionsdarstellung zu Fig. 9

Fig. 12 einen Adapter für eine fünfte und eine sechste
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung

Fig. 13 eine axonometrische Ansicht der fünften Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung

Fig. 14 eine axonometrische Ansicht der sechsten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0053] Fig. 1 zeigt eine axonometrische Ansicht einer
ersten Ausführungsform einer Vorrichtung 1 zum Halten
zumindest eines Behältnisses für ein flüssiges Körper-
reinigungsprodukt, beispielsweise für einen Quetschbe-
hälter 2 für ein Duschgel. Ein solcher Quetschbehälter 2
ist in Fig. 2 durch die strichdoppelpunktierte Linie ange-
deutet und wird gemäß dem Stand der Technik einfach
auf einer Ablage, die z.B. auch als Duschablage bezeich-
net wird, abgestellt, wobei diese Positionierung jedoch
meist nicht stabil ist, insbesondere wenn mehrere solche
Behältnisse in bzw. auf der Ablage angeordnet werden.
Eine solche Ablage hat üblicherweise zumindest eine
Öffnung, insbesondere Bodenöffnung 7, damit Flüssig-
keit abrinnen kann, und kann z.B. gitter- bzw. korbartig
aus Rundstäben 8 aufgebaut sein, wobei in Fig. 1 zwei
solche Rundstäbe 8 strichliert angedeutet sind, zwischen
denen sich die Bodenöffnung 7 ergibt. Die Vorrichtung 1
kann an der Ablage fixiert werden, um eine stabile und
ordentliche Positionierung der Behältnisse bzw. des
Quetschbehälters 2 zu ermöglichen.
[0054] Die Vorrichtung 1 umfasst generell zumindest
ein elastisch verformbares Klemmelement 3, 3’, wobei
bei der gezeigten ersten Ausführungsform genau ein
Klemmelement 3 vorgesehen ist. Demgegenüber zeigt
Fig. 8 eine dritte Ausführungsform der Vorrichtung 1, bei
der zwei Klemmelemente 3, 3’ vorgesehen sind.
[0055] Das jeweilige Klemmelement 3, 3’ ist dazu ein-
gerichtet, das jeweilige Behältnis, insbesondere den je-
weiligen Quetschbehälter 2, unter elastischer Verfor-
mung aufzunehmen und festzuklemmen, wobei die gro-
ßen nach unten weisenden Pfeile in Fig. 1 und Fig. 8 die
Richtung andeuten, in der das jeweilige Behältnis in das
jeweilige Klemmelement 3, 3’ eingeführt wird.
[0056] Zum Befestigen der Vorrichtung 1 an der Abla-
ge weist die Vorrichtung 1 generell eine Halterung 4 mit
einem Einführabschnitt 5 zum Einführen in die zumindest

eine Öffnung bzw. Bodenöffnung 7 der Ablage auf. Dabei
ist zumindest eine quer zu einer Längsachse 9 der Hal-
terung 4 verlaufende Rille 6 im Einführabschnitt 5 vorge-
sehen, um beim Einführen in Eingriff mit einem die Öff-
nung bzw. Bodenöffnung 7 begrenzenden Abschnitt der
Ablage gebracht zu werden bzw. mit besagtem Abschnitt
zu verrasten.
[0057] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
sind mehrere Rillen 6 vorgesehen, die im Wesentlichen
geradlinig und normal zur Längsachse 9 verlaufen und
dazu eingerichtet sind, in Eingriff mit zwei benachbarten
Rundstäben 8 oder Flachstäben gebracht zu werden.
Dabei sind die Rillen 6 paarweise einander gegenüber-
liegend angeordnet.
[0058] Zwischen den zwei benachbarten Rundstäben
8 oder Flachstäben ergibt sich die entsprechende Öff-
nung bzw. Bodenöffnung 7, die von diesen zwei Rund-
stäben 8 oder Flachstäben abschnittsweise begrenzt
bzw. berandet wird. D.h. die Rundstäbe 8 oder Flachstä-
be bilden den die Öffnung bzw. Bodenöffnung 7 begrenz-
enden Abschnitt der Ablage aus.
[0059] Um eine zuverlässige Verrastung sowohl mit
Rundstäben 8 als auch mit Flachstäben gewährleisten
zu können, weisen die Rillen 6 in den dargestellten Aus-
führungsbeispielen jeweils einen äußeren Rillenab-
schnitt 10 und einen daran anschließenden inneren Ril-
lenabschnitt 11 auf, wobei der äußere Rillenabschnitt 10
rundrillenförmig ausgebildet ist und der innere Rillenab-
schnitt 11 spitz zulaufend, vgl. insbesondere Fig. 2.
[0060] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
verjüngt sich der Einführabschnitt 5 entlang einer ersten
Richtung 12, wobei die erste Richtung 12 parallel zur
Längsachse 9 der Halterung 4 ist und vom zumindest
einen Klemmelement 3, 3‘ zur Halterung 4 weist. Dabei
ist der Einführabschnitt 5 zumindest abschnittsweise
keilförmig ausgebildet mit Seitenflächen, die unter einem
spitzen Winkel aufeinander zu laufen, wobei diese Sei-
tenflächen bis auf die Rillen 6 im Wesentlichen eben sind.
[0061] Weiters sind entlang der Längsachse 9 der Hal-
terung 4 gesehen, mehrere Rillen 6 hintereinander an-
geordnet, vgl. z.B. Fig. 4. Im Zusammenspiel mit dem
sich verjüngenden Einführabschnitt 5 kann die Vorrich-
tung 1 somit an unterschiedlichen Ablagen befestigt wer-
den, bei denen die Rundstäbe 8 oder Flachstäbe unter-
schiedliche Abstände voneinander aufweisen. Entspre-
chend dieser Abstände muss der Einführabschnitt 5 le-
diglich etwas weiter (bei größeren Abständen) oder et-
was weniger weit (bei kleineren Abständen) in die jewei-
lige Öffnung bzw. Bodenöffnung 7 eingeführt werden, bis
die Rillen 6 mit den Rundstäben 8 oder Flachstäben in
Eingriff kommen und verrasten.
[0062] In den gezeigten Ausführungsbeispielen weist
die Halterung 4, insbesondere der Einführabschnitt 5,
mehrere Einzelsegmente 13 auf, die entlang der Längs-
achse 9 der Halterung 4 gesehen hintereinander ange-
ordnet sind und die lösbar miteinander verbunden sind.
Jedes der Einzelsegmente 13 weist dabei ein Paar von
einander gegenüberliegend angeordneten Rillen 6 auf.
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In der ersten Richtung 12 über die Ablage überstehende,
nicht benötigte Einzelsegmente 13 können so z.B. weg-
gelassen werden, um eine kompakte und ästhetisch an-
sprechende Vorrichtung 1 zu verwirklichen.
[0063] Zur lösbaren Verbindung der Einzelsegmente
13 ist dabei jeweils eine Schwalbenschwanzverbindung
vorgesehen. Hierzu ist an einem von jeweils zwei unmit-
telbar aufeinander folgenden Einzelsegmenten 13 eine
Befestigungsnut 14 vorgesehen und am anderen der je-
weils zwei Einzelsegmente 13 ein hierzu passender hin-
terschnittener Vorsprung 15, der in die Befestigungsnut
14 eingeschoben werden kann, um die Verbindung her-
zustellen, vgl. Fig. 3. Zur Lösung der Verbindung wird
der Vorsprung 15 aus der zugehörigen Befestigungsnut
14 wieder herausgeschoben.
[0064] In erster Richtung 12 gesehen weist die Halte-
rung 4 ein erstes Einzelsegment und ein letztes Einzel-
segment auf. Um die Verbindung sämtlicher Einzelseg-
mente 13 sicherzustellen, weisen jene Einzelsegmente,
die zwischen dem ersten und letzten Einzelsegment an-
geordnet sind, sowohl eine Befestigungsnut 14 als auch
einen gegenüberliegend angeordneten Vorsprung 15
auf. Das letzte Einzelsegment weist hingegen nur einen
Vorsprung 15 auf. Das erste Einzelsegment wiederum
weist einen Vorsprung 15’ auf, der mit einer Befesti-
gungsnut 14’ in Eingriff gebracht werden kann, die in ei-
nem Basiskörper 17 angeordnet ist, um eine lösbare Ver-
bindung bzw. Schwalbenschwanzverbindung zwischen
der Halterung 4 und dem Basiskörper 17 bzw. dem zu-
mindest einen Klemmelement 3, 3‘ zu gewährleisten.
[0065] Fig. 5 zeigt in einer Detailansicht des Bereichs
V aus Fig. 1 den Basiskörper 17 einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Vorrichtung 1, wobei die Befestigungsnut
14’ gut erkennbar ist.
[0066] In den gezeigten Ausführungsbeispielen sind
pro Klemmelement 3, 3’ genau zwei Schenkel 16, 16’
vorgesehen, die vom Basiskörper 17 der Halterung 4 ge-
genüberliegend abstehen, wobei beide Schenkel 16, 16‘
elastisch verformbar sind. Die elastisch verformten
Schenkel 16, 16’ sind in Fig. 1 und 2 strichliert angedeu-
tet, wobei in Fig. 2 die gekrümmten Doppelpfeile zusätz-
lich die Bewegungsrichtung der Schenkel 16, 16’ andeu-
ten, wenn das Behältnis bzw. der Quetschbehälter 2 zwi-
schen die Schenkel 16, 16‘ geschoben wird und diese
auseinander drückt. Um das Einschieben zu erleichtern,
weisen die Schenkel 16, 16‘ an ihren freien Enden jeweils
eine abgerundete Anlauffläche 20 für das Behältnis bzw.
den Quetschbehälter 2 auf.
[0067] Zur Optimierung des auf das Behältnis bzw. den
Quetschbehälter 2 durch die Schenkel 16, 16’ ausübba-
ren Drucks, ist in den dargestellten Ausführungsbeispie-
len jeder Schenkel 16, 16’ mit einer Halterippe 19 verse-
hen. Weiters sind in den dargestellten Ausführungsbei-
spielen die Schenkel 16, 16’ zwischen der jeweiligen Hal-
terippe 19 und der jeweiligen Anlauffläche 20 gekrümmt
verlaufend ausgeführt, um ggf. (je nach Geometrie des
Behältnisses bzw. des Quetschbehälters 2) einen Form-
schluss mit dem zu haltenden Behältnis bzw. Quetsch-

behälter 2 zu erzielen.
[0068] Fig. 6 zeigt eine Darstellung der vom Basiskör-
per 17 abstehenden Halterung 4 der bereits erwähnten
zweiten Ausführungsform der Vorrichtung 1 mit einem
lösbar fixierten Sicherungselement 18. Dabei umgreift
das Sicherungselement 18 die Halterung 4 zumindest
abschnittsweise, wobei entlang der Längsachse 9 der
Halterung 4 gesehen Abschnitte des Sicherungsele-
ments 18 auf einander gegenüberliegenden Seiten der
Längsachse 9 angeordnet sind. Eine axonometrische
Ansicht des Sicherungselements 18 findet sich in Fig. 7.
[0069] Das Sicherungselement 18 wird dabei durch
Verschraubung mittels einer Hülsenschraube 22 am Ba-
siskörper 17 lösbar fixiert. Der Basiskörper 17 weist für
die Hülsenschraube 22 eine Bohrung 21 auf, vgl. Fig. 5.
Am Sicherungselement 18 sind wiederum Löcher 23 für
die Hülsenschraube 22 inkl. zugehöriger Mutter vorge-
sehen, vgl. Fig. 7.
[0070] Das lösbar fixierte Sicherungselement 18 über-
deckt die Rillen 6 zumindest abschnittsweise, um die
Rundstäbe 8 bzw. Flachstäbe in den entsprechenden
Rillen 6 zu halten, wenn die Rillen 6 in Eingriff bzw. Ver-
rastung mit den Rundstäben 8 bzw. Flachstäben ge-
bracht worden sind. In Fig. 6 sind entsprechend zwei
Rundstäbe 8 strichliert angedeutet, die durch das lösbare
fixierte Sicherungselement 8 gehalten werden, wodurch
ein Diebstahlschutz realisiert ist, da ein Lösen der Vor-
richtung 1 von den Rundstäben 8 bzw. der Ablage ver-
hindert wird.
[0071] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
sind sowohl das Sicherungselement 18 als auch das zu-
mindest eine Klemmelement 3, 3‘ und die Halterung 4
aus Kunststoff gefertigt.
[0072] Im bereits erwähnten dritten Ausführungsbei-
spiel der Fig. 8 sind die zwei Klemmelemente 3, 3’ entlang
der Längsachse 9 der Halterung 4 gesehen auf einander
gegenüberliegenden Seiten der Längsachse 9 angeord-
net. Hierdurch wird eine symmetrische und platzsparen-
de Anordnung der Klemmelemente 3 ,3’ und damit der
festgeklemmten Behältnisse bzw. Quetschbehälter 2 er-
möglicht, was als vorteilhaft im Sinne der Ordnung und
Raumökonomie anzusehen ist.
[0073] Fig. 9 zeigt einen Einführabschnitt 5 einer Hal-
terung 4 eines vierten Ausführungsbeispiels, wobei der
Einführabschnitt 5 gekrümmt verläuft. Entsprechend wird
die Befestigung in gekrümmt verlaufenden Öffnungen 7
ermöglicht, wie sie z.B. Ablagen aufweisen, die als halb-
oder viertelkreisförmige Gitterkörbe ausgeführt sind.
[0074] Dabei besteht der Einführabschnitt 5 aus Ein-
zelsegmenten 13, wobei im dargestellten Ausführungs-
beispiel sechs Einzelsegmente 13 vorgesehen sind, die
in Fig. 9 miteinander verbunden sind. Jedes Einzelseg-
ment 13 weist entsprechend ebenfalls einen gekrümm-
ten Verlauf auf, vgl. Fig. 11.
[0075] Jedes Einzelsegment 13 weist wiederum zwei
einander gegenüberliegend angeordnete Rillen 6 auf, die
entsprechend ebenfalls gekrümmt verlaufen.
[0076] Der gekrümmte Verlauf des Einführabschnitts
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5 bzw. der Einzelsegmente 13 bzw. der Rillen 6 ist dabei
in einer normal auf die Längsachse 9 der Halterung 4
bzw. auf die erste Richtung 12 stehenden Ebene gege-
ben.
[0077] Die Einzelsegmente 13 sind miteinander über
eine Schwalbenschwanzverbindung mit den oben be-
reits geschilderten Vorsprüngen 15 und Befestigungsnu-
ten 14 verbunden. Dabei verlaufen die Vorsprünge 15
und die Befestigungsnuten 14 gekrümmt, und erstrecken
sich jeweils nicht über den gesamten (gekrümmten) Ver-
lauf des jeweiligen Einzelsegments 13, sondern jeweils
nur über einen Abschnitt des (gekrümmten) Verlaufs des
jeweiligen Einzelsegments 13.
[0078] Wiederum weist die Halterung 4 in erster Rich-
tung 12 gesehen ein erstes Einzelsegment und ein letz-
tes Einzelsegment auf. Um die Verbindung sämtlicher
Einzelsegmente 13 sicherzustellen, weisen bis auf das
letzte Einzelsegment alle Einzelsegmente sowohl eine
Befestigungsnut 14 als auch einen gegenüberliegend
angeordneten Vorsprung 15 auf. Das letzte Einzelseg-
ment weist hingegen nur einen Vorsprung 15 auf.
[0079] Mittels eines Adapters 24 der Halterung 4, vgl.
Fig. 10, kann eine lösbare Verbindung zum Basiskörper
17, wie er in den ersten drei gezeigten Ausführungsbei-
spielen gezeigt ist, vgl. insbesondere Fig. 1, Fig. 5 und
Fig. 8, hergestellt werden. Die jeweilige Befestigungsnut
14’ dieser Basiskörper 17 weist einen geradlinigen Ver-
lauf auf. Der Adapter 24 weist entsprechend einen eben-
falls geradlinig verlaufenden Vorsprung 15’ auf, der mit
der jeweiligen Befestigungsnut 14’ in Eingriff gebracht
werden kann. Weiters weist der Adapter 24 eine ge-
krümmt verlaufende Befestigungsnut 14 auf, die mit dem
gekrümmt verlaufenden Vorsprung 15 des ersten Einzel-
segments 13 in Eingriff gebracht werden kann.
[0080] Wie aus Fig. 10 hervorgeht, ist beim dort ge-
zeigten Adapter 24 der Vorsprung 15’ im Wesentlichen
um 90° gegenüber der Befestigungsnut 14 verdreht an-
geordnet, um eine entsprechend gedrehte Orientierung
des jeweiligen Basiskörpers 17 gegenüber dem Ein-
führabschnitt 5 bzw. der Halterung 4 zu gewährleisten.
Selbstverständlich sind aber auch andere Anordnungen
des Vorsprungs 15’ am Adapter 24 möglich, um entspre-
chend andere Orientierungen der jeweiligen Basiskörper
17 - und damit des mindestens einen Klemmelements 3,
3’ - zu gewährleisten.
[0081] Unterschiedliche Orientierungen des jeweiligen
Basiskörpers 17 bzw. des mindestens einen Klemmele-
ments 3, 3’ sind selbstverständlich auch bei geradlinig
verlaufenden Einführabschnitten 5, insbesondere bei ge-
radlinig verlaufenden Einzelsegmenten 13, möglich. Fig.
12 zeigt einen entsprechenden Adapter 24’, der eine ge-
radlinig verlaufende Befestigungsnut 14 sowie einen ge-
radlinig verlaufenden Vorsprung 15’ aufweist, wobei der
Vorsprung 15’ wiederum mit den Befestigungsnuten 14’
der Basiskörper 17 in Eingriff gebracht werden kann. Fig.
13 zeigt ein sich mit dem Adapter 24’ ergebendes fünftes
Ausführungsbeispiel, das analog zum ersten Ausfüh-
rungsbeispiel, welches in Fig. 1 gezeigt ist, ein Klemme-

lement 3 aufweist. Gegenüber dem in Fig. 1 gezeigten
Ausführungsbeispiel ist jedoch beim Ausführungsbei-
spiel der Fig. 13 der Basiskörper 17 - und damit das Klem-
melement 3 - um 90° verdreht gegenüber dem Einführab-
schnitt 5 orientiert, wobei sich die Drehung auf die parallel
zur ersten Richtung 12 verlaufende Längsachse 9 der
Halterung 4 bezieht. Ansonsten gilt das oben zum ersten
Ausführungsbeispiel Gesagte und wird daher auf eine
Wiederholung an dieser Stelle verzichtet.
[0082] Analog zeigt Fig. 14 ein sich mit dem Adapter
24’ ergebendes sechstes Ausführungsbeispiel, das ana-
log zum dritten Ausführungsbeispiel, welches in Fig. 8
gezeigt ist, zwei Klemmelemente 3, 3’ aufweist. Gegen-
über dem in Fig. 8 gezeigten Ausführungsbeispiel ist je-
doch beim Ausführungsbeispiel der Fig. 14 der Basiskör-
per 17 - und sind damit die Klemmelemente 3, 3’ - um
90° verdreht gegenüber dem Einführabschnitt 5 orien-
tiert, wobei sich die Drehung auf die parallel zur ersten
Richtung 12 verlaufende Längsachse 9 der Halterung 4
bezieht. Ansonsten gilt das oben zum dritten Ausfüh-
rungsbeispiel Gesagte und wird daher auf eine Wieder-
holung an dieser Stelle verzichtet.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0083]

1 Vorrichtung
2 Quetschbehälter
3, 3’ Klemmelement
4 Halterung
5 Einführabschnitt
6 Rille
7 Bodenöffnung
8 Rundstab
9 Längsachse
10 Äußerer Rillenabschnitt
11 Innerer Rillenabschnitt
12 Erste Richtung
13 Einzelsegment
14, 14’ Befestigungsnut
15, 15’ Vorsprung
16, 16’ Schenkel des Klemmelements
17 Basiskörper
18 Sicherungselement
19 Halterippe
20 Anlauffläche
21 Bohrung
22 Hülsenschraube
23 Loch
24, 24‘ Adapter

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Halten zumindest eines Behält-
nisses (2) für ein flüssiges Körperreinigungsprodukt,
die Vorrichtung (1) umfassend zumindest ein elas-
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tisch verformbares Klemmelement (3, 3’), das dazu
eingerichtet ist, das jeweilige Behältnis (2) unter
elastischer Verformung aufzunehmen und festzu-
klemmen, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) weiters eine Halterung (4) mit einem Ein-
führabschnitt (5) zum Einführen in eine Öffnung (7)
einer Ablage für das zumindest eine Behältnis (2)
umfasst, wobei zumindest eine quer, vorzugsweise
normal, zu einer Längsachse (9) der Halterung (4)
verlaufende Rille (6) im Einführabschnitt (5) vorge-
sehen ist, um beim Einführen in Eingriff mit einem
die Öffnung (7) begrenzenden Abschnitt (8) der Ab-
lage gebracht zu werden, wobei die zumindest eine
Rille (6) jeweils einen äußeren Rillenabschnitt (10)
und einen daran anschließenden inneren Rillenab-
schnitt (11) aufweist, wobei der äußere Rillenab-
schnitt (10) rundrillenförmig ausgebildet ist und der
innere Rillenabschnitt (11) spitz zulaufend.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einführabschnitt (5), insbeson-
dere zumindest abschnittsweise, gekrümmt verläuft.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zumindest eine Rille (6) zumin-
dest abschnittsweise geradlinig verläuft und zur Auf-
nahme von jeweils einem rundstabförmigen Ab-
schnitt (8) und/oder einem flachstabförmigen Ab-
schnitt der Ablage eingerichtet ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Paar von einander gegenüberliegend angeordneten
Rillen (6) vorgesehen ist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Einführab-
schnitt (5) entlang einer ersten Richtung (12) ver-
jüngt, wobei die erste Richtung (12) parallel zur
Längsachse (9) der Halterung (4) ist und vom zu-
mindest einen Klemmelement (3, 3’) zur Halterung
(4) weist,
wobei vorzugsweise der Einführabschnitt (5) zumin-
dest abschnittsweise keilförmig ausgebildet ist.

6. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Rillen (6)
vorgesehen sind, die entlang der Längsachse (9) der
Halterung (4) gesehen hintereinander angeordnet
sind.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung (4),
insbesondere der Einführabschnitt (5), mehrere Ein-
zelsegmente (13) umfasst, die entlang der Längs-
achse (9) der Halterung (4) gesehen hintereinander
angeordnet sind und die lösbar miteinander verbun-
den sind.

8. Vorrichtung (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere der Einzelsegmente (13),
vorzugsweise alle Einzelsegmente (13), jeweils zu-
mindest eine Rille (6) oder zumindest ein Paar von
einander gegenüberliegend angeordneten Rillen (6)
aufweisen.

9. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 7 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zur lösbaren Ver-
bindung von jeweils zwei unmittelbar aufeinander
folgenden Einzelsegmenten (13) eine Schwalben-
schwanzverbindung vorgesehen ist, wobei an einem
der jeweils zwei Einzelsegmente (13) eine Befesti-
gungsnut (14) vorgesehen ist und am anderen der
jeweils zwei Einzelsegmente (13) ein hierzu passen-
der hinterschnittener Vorsprung (15), der in die Be-
festigungsnut (14) einschiebbar ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung (4)
mit dem zumindest einen Klemmelement (3, 3’) lös-
bar verbunden ist, vorzugsweise mittels einer
Schwalbenschwanzverbindung.

11. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige
Klemmelement (3, 3’) zumindest zwei Schenkel (16,
16’) aufweist, zwischen denen das jeweilige Behält-
nis (2) zur Aufnahme anordenbar ist, wobei zumin-
dest einer dieser Schenkel (16, 16’) elastisch ver-
formbar ist,
wobei vorzugsweise zumindest einer der Schenkel
(16, 16’) des jeweiligen Klemmelements (3, 3’) zu-
mindest eine Halterippe (19) zur Kontaktierung des
jeweiligen Behältnisses (2) aufweist.

12. Vorrichtung (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest einer der Schenkel
(16, 16’) des jeweiligen Klemmelements (3, 3’) an
einem freien Ende eine abgerundete Anlauffläche
(20) für das jeweilige aufzunehmende Behältnis (2)
aufweist.

13. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
einen Basiskörper (17) aufweist, wobei pro Klemme-
lement (3, 3’) zumindest zwei Schenkel (16, 16’) vor-
gesehen sind, die vom Basiskörper (17) abstehen
und von denen zumindest einer elastisch verformbar
ist, und wobei die Halterung (4) vom Basiskörper (17)
absteht.

14. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest zwei,
insbesondere genau zwei, Klemmelemente (3, 3’)
vorgesehen sind, wobei vorzugsweise entlang der
Längsachse (9) der Halterung (4) gesehen die Klem-
melemente (3, 3’) auf einander gegenüberliegenden

17 18 



EP 4 470 435 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Seiten der Längsachse (9) angeordnet sind.

15. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Sicherungse-
lement (18) vorgesehen ist, welches an der Halte-
rung (4) und/oder einem Basiskörper (17) der Vor-
richtung (1), von welchem Basiskörper (17) die Hal-
terung (4) absteht, insbesondere durch Verschrau-
bung, lösbar fixierbar ist, wobei das lösbar fixierte
Sicherungselement (18) die zumindest eine Rille (6)
zumindest abschnittsweise überdeckt, um den die
Öffnung (7) begrenzenden Abschnitt (8) der Ablage
in der zumindest einen Rille (6) zu halten, wenn diese
in Eingriff mit dem Abschnitt (8) gebracht worden ist,
wobei vorzugsweise das lösbar fixierte Sicherungs-
element (18) die Halterung (4) zumindest abschnitts-
weise umgreift und entlang der Längsachse (9) der
Halterung (4) gesehen Abschnitte des Sicherungs-
elements (18) auf einander gegenüberliegenden
Seiten der Längsachse (9) angeordnet sind.
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